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Nach Angela Merkel verbaue sich Russland durch Rücksichtslosigkeit und Stärke seine Zukunft
selbst. Beim Blick in den Spiegel müsste die deutsche Regierungschefin eigentlich zum selben
Ergebnis kommen.

„Wir wissen, dass diejenigen, bei denen das Denken nur um ihre eigenen
Interessen kreist, die ohne Rücksicht auf andere ihre Stärken ausspielen, keine
Chance haben, Zukunft zu gestalten. Niemand, der erfolgreich sein möchte, kann
heute nur seine eigenen Belange in den Vordergrund stellen. Er verbaut sich
damit selbst seine eigene Zukunft.“

Dieser Satz von Merkel, gefallen heute während der Generaldebatte im Bundestag, ist
bemerkenswert. Gesprochen hat sie ihn im Zusammenhang mit der Krise in der Ukraine. Die
Medien verstehen diesen Satz als Mahnung an den Kremlchef und die Menschen an den
Volksempfängern sollen ihn so verstehen, dass Merkel die Friedensstifterin nur den Ausgleich
suche und gegenseitige Rücksichtnahme fordere. Wie aber ist dann Merkels Haltung zur
Wettbewerbsfähigkeit zu verstehen?

Vor einem Jahr sagte sie auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos:

„Wenn wir uns in Europa bei den Lohnstückkosten genau in der Mitte treffen
würden, beim Durchschnitt aller europäischen Länder, dann würde ganz Europa
nicht mehr wettbewerbsfähig sein und Deutschland nicht mehr exportieren
können. Das kann nicht das Ziel unserer Bemühungen sein. Deshalb sind
Überschüsse in den Leistungsbilanzen zum Teil natürlich auch Ausdruck einer
guten Wettbewerbsfähigkeit. Und diese dürfen wir auf gar keinen Fall aufs Spiel
setzen.“

Merkel stellt vermeintliche Belange Deutschlands in den Vordergrund, ohne zu erkennen, dass sie
damit die Zukunft des Landes verbaut. Sie glaubt, es läge im Interesse Deutschlands, Überschüsse
in den Leistungsbilanzen permanent und für alle Ewigkeit anzuhäufen. Diese Überschüsse können
aber nur existieren, weil es auf der anderen Seite Defizite gibt, deren Existenz die Kanzlerin als
allererste scharf verurteilen und als Ausdruck mangelnden Stabilitätsbewusstseins identifizieren
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würde. Südeuropa kann ein Lied davon singen. Diese Länder werden von einer Troika letztlich für
das Vergehen bestraft, den Exporterfolg Deutschlands jahrelang finanziert zu haben.

Merkel versteht Wirtschaftspolitik als einen Kampf um Wettbewerbspositionen und weniger als
Ausgleich, der dem Welthandel aber genuin zugrunde liegt. Sie hängt dem falschen Glauben an,
alle auf der Welt könnten profitieren, wenn Deutschland nur beständig hohe
Leistungsbilanzüberschüsse ausweise. In Wirklichkeit aber sind diese Ungleichgewichte auf Dauer
schädlich für die Weltwirtschaft und den internationalen Handel wie die Eurokrise eindrucksvoll
beweist. Dennoch dürfe die hohe Wettbewerbsfähigkeit nicht auf Spiel gesetzt werden, meint
Merkel, schon gar nicht durch eine Politik, die dem Außenhandel schade.

Dabei hat sie das gar nicht mehr in der Hand. Die Wechselkursentwicklung korrigiert inzwischen
das Missverhältnis, das sich in der gesteigerten Wettbewerbsfähigkeit widerspiegelt. Seit einiger
Zeit wertet der Euro gegenüber anderen Währungsräumen kontinuierlich auf. Waren und
Dienstleistungen aus Europa werden auf dem Weltmarkt damit teurer. Umgekehrt werden Produkte
aus anderen Ländern günstiger. Die Märkte reagieren damit auf die niedrige Inflationsrate in der
Eurozone, die Ausdruck einer zu geringen Steigerung der Löhne und Lohnstückkosten ist. Wollte
Frau Merkel ihr Versprechen also einlösen und die Wettbewerbsfähigkeit noch ein wenig behalten,
müsste sie gegen alle Vernunft und Logik eine neue Runde von Lohnsenkungen einläuten.

Oder aber die Menschen die Energiewende bezahlen lassen, um den Unternehmen, die gar nicht in
Not sind, ihren relativen Wettbewerbsvorteil zu erhalten. Denn mit nur 40 Euro mehr im Jahr für
Strom retten Sie Ihren Arbeitsplatz, meint der oberste Sozialdemokrat, der gleichzeitig
Bundeswirtschaftsminister ist. Merkel hat ja versprochen, die Wettbewerbsfähigkeit verteidigen zu
wollen. Und Gabriel hat versprochen, ein staatstragender und verlässlicher Koalitionspartner zu
sein, dem nichts zu Blöde ist, um es als Argument zu verkaufen. Prüfen Sie mal Ihre eigene
Wettbewerbsfähigkeit und rufen sich dann den Satz der Kanzlerin in Erinnerung.

„Wir wissen, dass diejenigen, bei denen das Denken nur um ihre eigenen
Interessen kreist, die ohne Rücksicht auf andere ihre Stärken ausspielen, keine
Chance haben, Zukunft zu gestalten. Niemand, der erfolgreich sein möchte, kann
heute nur seine eigenen Belange in den Vordergrund stellen. Er verbaut sich
damit selbst seine eigene Zukunft.“

Den Beitrag bequem ausdrucken unter:

https://storify.com/adtstar/merkels-weltbild.html
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